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Jr Burgermeiſtere Rath und Rathe
der Kayſerl. Freyen Reichs Stadt
Muhlhauſen fugen hierdurch allen hieſi—
gen Burgern, Einwohnern und Landes-Un—
terthanen auch wem ſonſt daran gelegen, zu
wiſſen, was maſſen die geaen Vermuthen,

vor jetzo von neuen ſich hervortvuende Theuruna, und ge—
ſchwinde Steigerung der Frucht-Preiße die Vorkehrung iol
cher Anſtalten ohnumganglich erfordere, durch welche zu
verhuten, daßnicht aller Frucht-Borrath aus hieſiger Stgdt
und dazu gehorigem Gebieth hmaus gefuhret, folglich die
Einwohnere, beſonders das Armuth, in Mangel nothiger
Lebens-Mittel geſetzet werden mogen.

Ob wir nun wohl nicht gemeinet ſind, ſo lange als dir
Zufuhr aus denen benachbarten Landſchafften in dieſer Stadt
dauret, den Handel, welcher mit auswartigem anhero gebrache
tem Getreyde geführet. wird, zu hindern, wenn derſelbe nur
ſonſt auf eine den vorigen Eaictis gemaſſe Weiſe eiugerichtet
iſt: So finden wir Uns doch bemüßiget dahin zu ſehen, daß
nicht unterm Vorwandt ſothanen auswartigen Fruchthandels,
das in dieſem Territorio erbauete wenige Getreyde, aufge—
kauffet und ausgeführet werdr. Solchemnach und

Zum Erſten,

Wird in gefolg des 26. Articuls des dritten Buchs hie—
ſiger Willkuhr, aller Aufkauff und Ausfuhrung des in dem
zur Stadt Muhlhauſen gehorigen Gebieth gebaueten Ge—
treydes gantzlich, bis auf auderweite Berordnung, hiermit
verbothen, derogeſtalt, daß ſo wenig ein hieſiger als auswar
tiger gruchthandler ſolches aufzukauffen, befugt ſeyn ſolle;
Jedoch

Zweytcus,
Jn der Maaſſe, und mit dieſer Einſchranckung, daß unter

dieſem Verboth die nachſtgeſeſſene Benachbarte, welche zu
ihrer Nothdurfft eintzelne Scheffel oder Malter auf dem
Marckte kauffen, nicht begriffen ſeyn ſollen.
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Drittens J
Damit aber dieſes Verboth gehorig zur execution

gebracht werden moge, ſo ſollen einestheils auf denen ge—
wohnlichen Marckt-Platzen, wo die Fruchte verkaufft zu wer—
den pflegen, denen hieſigen und frembden, jeden ein beſonderes
Orth, woſelbſt ſie ſtehen konnen, angewieſen; anderntheils
aber in dem Zoll-Amte niemanden, welcher Fruchte Parthey
en weiß ausfuhren will, ein Zollzedel gegeben werden, er ha
be dann bey demſelben durch einen aus dem Marckt-Amte
bey zubringenden Schein erwieſen, daß die Fruchte, welche
er ausfuhren will, an auswartigen Orten, oder von Frem—
den erkaufft worden. Zu dem Ende

Veierdtens,
Haben alle hieſige Fruchthandler in Unſerm Marckt-Amt

ein vor allemahl eydlich zu verſprechen; Die Fremde aber
ſind ſo offt ſie ſich um Ertheilung eines Paſſes anmelden, mit ei
nem leiblichen Eyde dahin zu belegen, daß die Früchte, welche
ſie verſenden wollen, nicht im hieſigen Gebieth gebauet wor—

den. Und wie wohl Wir
FJunfftens,

Das gute Vertrauen haben, es werde niemand gegen

ſeine ſo theure eydliche Zuſage und Erhartung, um
eines, offtmahls geringen zeitlichen Gewinſts willen, durch
Aufkauff- und Ausfuhrung hieſiger Fruchte, ſein Gewiſſen
verletzen: So finden wir dennoch nothig, um die Mehn-Ey—
de deſto mehr zu verhuten, allenfalls auch zu entdecken, hier—
durch zu ordnen, daß derjenige, welcher jemanden, wieder ſol—
chen ſeinen Eyd gehandelt zu haben, anzeigen, und gnugſa—
men Grund angeven wird, daß einem ſolchen nach Scharffe
der Rechte, der Proceß gemachet. werden kan, eine Beloh—
nung, wie unten lub num. g. zu erſehen, in Geld bekummen,
und auf Begehren ſein Nahme verſchwiegen gehalten werden
ſolle. FJn gleichmaßiger Abſicht iſt auch

Sechſtens,
Beſy dem Macckt/Amt ein ordentlich Verzeichniß uber



die qvanta der zur Ausfuhr angegebenen Fruchte abjuhalten.

Ferner und
Siebentens,

Wird allen hieſigen Burgern, Einwohnern und Landes
Unterthanen, welche nicht mit Frucht handeln, ſondern ihre
eigene erbauete ruchte an andere verlaſſen wollen, hierdurch
verbothen, beh Berluſt des Getreydes, oder des daraus ge
loßten Geldes (wovon dem kifco die Helffte, dem Marckt—
Amte eine quvart, und dem denuncianten eine qvart zukom—
men ſoll) Getreyde aus dem Lande zu fuhren, oder an Auf—
kauffer zu verkauffen, ſondern es ſind dieſelben ſchuldig, das
was ſie entrathen konnen, auf die ordentliche Wochen-Marckte
zu bringen, oder ſonſt an ihre Mit-Burger und Mitwohnere,
jedoch nicht zum Aufkauff und Wucher, zu verlaſſen.

Achtens,
Dieſe Straffe der conlilcation des Getreydes, oder dar

aus geloßten Geldes (wovon wie vorgedacht, dem Fiſco die
Helffte, dem Marckt-Amte eine quvart, und dem denuncianten
eine qvart aegeben werden ſoll) wird uberhaupt auch auf den
Jallerſtrecket, da Fruchte heimlich, und ohne einen gehorigen
Zedel aus demZoll-Amt beyſelbigen zu haben, ausgefuhret wer
den, wann auch gleich dieſelbe an audern Orthen erhandelt

waren. Es wird auchNeundtens,
Zu deſto mehrer Erſpahruug der Fruchte denen Brandt

Wein-Brennern, bey zwantzigulden Straffe aufjeden Betre—
tungs-Fall (wovon dem denugncianti, wie obgedacht, ein ge—
buhrendes Antheil gegeben werden ſoll) verbothen, aus dem
bey dieſer Stadt und in hieſigem territorio gebaueten Fruch
ten, Brandtweine zu zubereiten; ſpndern es ſollen dieſelbe aus
wartiger Früchte dazu alleine gebraucheun.

Acheiens
Ubrigens werden die, deg Ftuchthandels wegen, vorhin er

laſſene Mandata, inſonderheit de 25. Jun c. a. wiederholet,
mit dieſem Anhange, daß der Hafer Auftkauff, welcher biß an.



hero nachgeſehen worden, künfftig gautzlich unterbleiben, und
diesfalls dem Mandato de publicato 23. Dec. 1695. und q. Dee.
1713. welches anjetzo erneuret, und abermahls publiciret wor
den, nachgegangen werden ſolle. Wobeh

Eilfftens,
Wir zu einem jeden, welcher Getreyd im Vorrath hat,
Uns verſehen, er werde ſelbiges nicht auf Theurung zurück
halten, ſondern ans Chriſtlicher Schuldigkeit, ſeinem Nech—
ſten ſolches um einen hilligen Preiß zukommen lauen, (wieAu

Wir dann diesfalls vey denen publiqven adminiſirationen,
wenn die heurigen Eollecten geendiget ſind, mit guten Exem—
peln vorgehen zu laſſen relolviret) damit nicht nothig ſeyn
moge, deswegen andere Verfugung, als Viſitationes der Korn—
boden, Beſtimmung eines gewiſſen Preiſes u.ſ. w. zu welchen
eine jede Obrigkeit in Nothfallen zu greiffen, berechtiget iſt,

vorzukehren. Schlußlich und
DZwolfftens,

Da dieſe Unſere gegenwartige Verordnung vornehmlich

die Abhelffung des dermahligen und kuufftig beſorglichen
Nothſtandes zum Grunde hat; Wir auch manniglich, beſon
ders Vermogende, erinnert haben wollen, mit dem benothigten
Getreyde in Zeiten ſich zu verſehen, damit dieſer zwar wohl
gemeinten, aber doch nicht ohne alle Beſchwehrung zu bewur
ckender Verfugung, es ſo dann ferner nicht bedurffen moge:
Alſo behalten Wir Uns ausdrucklich bevor, bey ſich veran—
dernden Umſtanden, ſelbige entweder gantzlich, oder nur in ei
nigen Stucken ebenfalls zu andern, und aufzuheben. Publi—
catum. Muhlhauſen den 28. Octobris 1740.

Ad Mandatum Nobiliſſimi Senatus Triplicis

Cantzley daſelbſt.
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